
  

 

„DIE TIEFEN GESCHICHTEN EINES 

BUCHES“ 
Projekt im Fach Kunst: eine Buchskulptur 

DAS 
PORTFOLIO 
In diesem 
Portfolio sehen 
sie den Ablauf 
und die 
einzelnen 
Schritte einer 
Buchskulptur 

Gloria Wolf 
10c 



1 
 

Inhaltsverzeichnis 
Ursprung der Idee und des Titels ............................................................................................................ 2 

Die Umsetzung der Idee und der Ablauf ................................................................................................. 2 

Kurzes Fazit ............................................................................................................................................ 11 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 



2 
 

Ursprung der Idee und des Titels  
Der Grund, warum ich mich für den Titel „Die tiefen Geschichte eines Buches“ entschieden 
habe, ist, da ich eine Person darstellen wollte, die praktisch im Buch versinkt. Dabei soll das 
Buch, optisch betrachtet, die Geschichte darstellen, die dieses Buch erzählt.  Der 
Zusammenhang zwischen der Person, die im Buch versinkt und dem Buch selbst, ist, dass die 
Person sich in die spannenden Geschichten, die in diesem Buch erzählt wird, hineinversetz 
und praktisch hineintaucht in eine ganz andere Welt. Normalerweise versteht man den 
Begriff „hineintauchen“ unter „ins Wasser hineintauchen“, aber bei dieser Buchskulptur will 
ich das Begriff als „in ein Buch/ eine Geschichte hineintauchen“ verwenden.  Zum Beispiel 
hört man oft, wie sich ein Leser so sehr in eine Geschichte hineinversetzt, dass dabei dann 
viele Außenstehende sagen: „Er ist gerade in seiner eigenen Welt.“ Und deshalb wollte ich 
diese eigene Welt mit einem Buch vergleichen, in das man hineintauchen kann. 

Der Ursprung dieser Idee kam weder von dem Internet noch von jemand anderen, sondern 
von einem zufälligen Gedanken. Ich fragte mich wie es aussehen würde, wenn ein Mensch 
im Buch versinken würde, da ein echter Mensch auch in eine spannende Geschichte 
hineintauchen kann. Auf einer Seite sollte dabei der Vorderkörper und auf der anderen Seite 
der Hinterkörper rausgucken. Die Idee war, die Person aus dem Buch hervorstechen zu 
lassen wie auch echte Skulpturen. Meiner Meinung nach wollte ich die Person so realistisch 
wie möglich gestalten. Natürlich war der erste Schritt erstmals, das Material für das 
Männchen aus zu suchen. 

 

 

Die Umsetzung der Idee und der Ablauf 
 

Woche 1 

In der ersten Woche überlegte ich, aus welchem Material ich das Männchen formen sollte. 
Ein Buch dahingegen habe ich sofort bei uns Zuhause gefunden. Bei der Auswahl des 
Materials, für das Männchen, kam zuerst Papier in den Sinn. Jedoch funktionierte es nicht so 
wie ich es mir vorgestellt habe. Das Papier war nicht recht stabil, da es oft an kleinen Stellen 
riss und schnell ihre Form verlor, wenn man es nicht richtig zusammenknickte. Ein weiterer 
Grund, warum das Papier meiner Meinung nach nicht das richtige Material war, war dass ich 
beispielsweise keine detaillierten Augen oder Gesichtszüge modellieren konnte. Nachdem 
ich es auch schließlich mit Pape versucht habe, wusste ich sofort, dass es nicht geeignet war. 
Zum Beispiel wollte ich kleine Hände der Person modellieren und weder das Papier noch die 
Pape war für dieses Projekt geeignet. Jedoch habe ich bei diesem Prozess vergessen ein Bild 
zu schießen, da meine Kamera meines Smartphones zu diesem Zeitpunkt kaputt war. 
Dennoch habe ich ein Bild von dem Anfangsprozess, wo ich versucht habe das Papier als 
Person zu formen (Foto 1). Selbstverständlich sieht es nicht nach viel aus und ich habe 
versucht das Papier mit Tesafilm an das Buch zu befestigen. Ich bin mir sicher, dass wenn ich 
länger daran gearbeitet hätte, dass auch ein anderes Ergebnis herausgekommen würde. 
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Aber erst nach 4 Minuten kam mir 
der Gedanke: „wie will ich 
detaillierte Hände mit Papier 
formen oder modellieren?“ Denn 
ich hatte geplant kleine Hände 
herzustellen. 

Foto (1): 

 

Darum habe ich mich gleich einem 
anderen Material zugewendet, um 
nicht unnötig Zeit und Arbeit zu 
verlieren. 

 

 

 

Woche 2 

In der anschließenden Woche wollte ich ein anderes Material finden und bin auch 
tatsächlich beim Aufräumen auf Knete gestoßen. Lediglich war die Knete ein Paar Jahre alt. 
Beim Versuch mit der Knete, den Körper zu formen, fielen jedoch einige Dinge auf. Die Knete 
war definitiv besser als das Papier, da ich den Körper viel besser und einfacher Formen 

konnte, sowie auch kleine Details. Zuerst wollte ich 
den ganzen Körper modellieren, statt dass ich 
einzelner Körperteile am Schluss zusammensetzen 
müsste. Leider wurde das Ergebnis anders als ich es 
mir vorstellte. Ich dachte, dass wenn ich den ganzen 
Körper in der liegenden Position knetete (Foto 2,3), 
so könnte ich einfach mit einem Lineal die 
Vorderseite des Körpers leicht von der Hinterseite 
abtrennen. Gemerkt habe ich es aber erst als ich es 
versucht habe zu trennen. Denn die Knete war nicht 
stabil und verformte sich Stunden später immer 
noch. 

 

Foto (2): 
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Natürlich wollte ich 
eigentlich, dass die Knete 
hart wird. Doch das war bei 
dieser Knete nicht der Fall.  

Foto (3): 

 

 

 

 

Woche 3 

Deswegen kaufte ich nächste Woche spezielle Modellierknete, die schnell hart wird (Foto 4). 
Die Modellierknete war das geeignete Material, weil ich so die Figur anfassen konnte und sie 
stabil blieb. Der Schritt des Modellierens funktionierte sehr gut, nur musste ich meine 
Vorgehensweise ändern. Ich machte es in einzelnen Schritten und modellierte erstmal den 
Kopf der Person. Anschließend formte ich den Hals und den Oberkörper mit den Armen. 
Dafür machte ich aus der Modellierknete kleine und auch große Bälle, die meine Hände dann 
zu der bestimmten Form des Körpers anpassten. Jedoch modellierte ich nicht zum Beispiel 
den ganzen Körper oder Arm, sondern nur die Vorderseite des jeweiligen Körperteiles. Damit 
gab es dann die Illusion, dass die Person im Buch langsam versinken würde und dabei ein 
paar Teile des Körpers rausschauen würden (Foto 5). Mein ursprünglicher Plan war, die 
Person weiblich zu machen. Aber als ich dann die Brust des Menschen modellieren musste, 
entschied ich mich doch kurzfristig das Geschlecht von Weiblich auf Männlich zu ändern. Der 
Grund dafür war, dass es mehr Aufwand gebraucht hätte die Oberweite einer Frau zu 
formen als die eines Mannes. Mir gefiel auch das rauskommende Ergebnis und ich bereute 
meine Entscheidung nicht. Deshalb machte ich mich gleich danach an die Arbeit die zwei 

Beine zu kneten.  Hier hatte ich 
erstaunlicherweise keine 
Probleme, denn ich wollte nur 
die Kniee aus dem Buch 
herausschauen lassen. Meine 
Werkzeuge bei diesem Prozess 
waren meine Hände und das 
Buch, worauf ich die knete 
formte.  

 

Foto (4): 
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Nachdem ich auch schließlich den Hintern 
geformt und die Fußflächen modelliert habe, 
bekam ich die Idee alle Körperteile mit 
Papierschnipsel auszukleiden. So konnte ich 
sowohl die weiße Modellierknete als auch ein 
paar unsaubere Stellen verstecken. Der 
Mensch war durch die Papierschnipsel im 
Buch getarnt.  

 

Foto (5): 

 

 

 

Woche 4 

Nach der Idee kam die Umsetzung. Für die 
Papierschnipsel riss ich die 2 letzten Seiten 
dieses Buches heraus, sodass das Papier auch 
identisch aussah und schneiderte mit einer 
Schere die Schnipsel zu länglichen 
Papierstreifen zurecht (Foto 6,7). Kurz danach 
nahm ich einen alten Pinsel und Bastelkleber (Foto 8), um den Körper mit dem 
Papierschnipsel verkleiden zu können. Ein Plastikbecher war bei diesem Schritt mein Helfer, 
weil ich in ihn den Kleber schüttete und dann mit dem Pinsel ein Papierschnipsel nahm und 
in den besser voller Bastelkleber tunkte. Der Papierschnipsel war also von allen Seiten mit 
Kleber umgeben und klebte somit besser an der hart gewordenen Modellierknete fest (Foto 
9,10). Dieser Schritt brauchte ungefähr zwei Stunden. Nachdem alle Körperteile mit 

Schnipsel verkleidet waren, fuhr ich 
nochmal alle Falten oder Abrundungen  

des Modells mit meinen Fingern nach, 
damit es nicht die Form verliert. 
Letztendlich klebte ich die ganzen 
Körperteile an ihren Platz mit 
Bastelkleber (Foto 11,12).   

 

Foto (6): 
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 Foto (7):  

 

 

 

Foto (8): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto (9):   

 

Foto (10): 
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Foto (11): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto (12): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Vorderkörper ohne Buch 
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Woche 5 

Erst gegen Ende als ich meine fast fertige Buchskulptur ansah, Merkte ich die fehlenden 
Hände Der Person zu modellieren. Also machte ich mich Zum letzten Mal an die Arbeit die 
Hände zu modellieren. Das war schließlich der schwerste Prozess von dem ganzen Buch 
(meiner Meinung nach), da beim Formen der kleinen Hände die Modellierknete schnell hart 
wurde uns sehr schnell und oft kleine Teile Der Finger abgebrochen sind. Darum musste man 
sehr schnell arbeiten damit die Hans nicht auseinanderfiel. Die erste Hand habe ich 
innerhalb von 15 Minuten geschafft zusammen zu modellieren, da die knete in der Zeit noch 
recht warm war. Die zweite Hand musste ich aber drei Mal neu modellieren, weil die knete 
zu schnell hart wurde und sie auseinanderfiel. Die zweite Hand brauchte ungefähr eine 
ganze Stunde. Da die Hand klein ist und bei diesem Prozess meine Finger nicht als Werkzeug 
gereicht haben, Benutzte ich noch ein Lineal und Die Spitze eines Bleistifts, um die Finger 
dünner zu formen. Nachdem die Hände fertig waren kam der nächste aufwändige Schritt, 
und zwar die kleinen Hände und Finger mit Papierschnipsel ein zu kleiden (Foto 13). Auch 
hier musste ich wieder vorsichtig rangehen und Fingerspitzengefühl zeigen, da sehr oft die 
kleinen Fingerspitzen der Hände angebrochen sind. Zum glück gibt es noch Sekundenkleber, 
mit dem ich die abgebrochenen Finger wieder zusammenkleben konnte. Die Spitze eines 
Bleistifts war hier mein Hilfswerkzeug, womit ich die Papierschnipsel an die modellierten 
Hände drückte. Darum sieht man auch im Foto 
13 und 14 ein paar graue Stellen des Bleistifts. 
Lediglich brauchte dieser Prozess länger. Im 
Foto 15 sieht man, wohin ich die Hände 
plaziert habe. Als ich zuletz schließlich auch die 
Hände an das Buch geklebt habe, war die 
Buchskulptur nun endlich fertig.. 

Foto (14): 

Foto (13):                                   

 

 

 

 

 

 

       

                    

          Die Rückseite der Hände 
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Foto (15): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto von der ganzen 

 Buchskulptur mit  

Blitz: 
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Foto der ganzen Buchskulptur:  
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Kurzes Fazit  
Am Anfang dieses Projekts hatte ich viele Ideen, wie ich meine Buchskulptur umsetzen 
könnte. Dennoch musste ich mehrmals scheitern, um an mein Ziel zu gelangen. Ich gab nicht 
auf, wenn manches nicht klappte, sondern versuchte es nochmal nur mit einer anderen 
Angehensweise. Aus diesem Projekt konnte ich schliesen, dass es viel Spaß gemacht hat  zu 
sehen, wo meine Grenzen sind und wie weit ich kommen würde. Obwohl es auch nicht 
immer leicht war und besonders bei den Händen höchste Konzentration gebraucht hat. Ich 
bin mit dem Endprodukt zufrieden, obwohl ich weiß, dass es nicht perfekt aussieht. 
Außerdem fand Ich die Aufgabenstellung sehr interessant, da ich noch nie eine Buchskulptur 
in dieser Art gemacht habe. Für mich war es ein ganz neues Gebiet, wo ich meine Ideen 
selbst ausprobieren konnte und entscheiden konnte, in welche Richtung es geht. Persönich 
fand ich dieses Projekt sehr interessant, den ich konnte meiner Kreativität freien Lauf lassen 
und jederzeit auch die Skulptur ändern, was mirpersönlich viel stress ersparte. 


